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Was tun, wenn der Partner fremdgeht ?
Die Paartherapeuten Bernhard und Ines Mäulen trugen vor, dass eine Ehekrise auch eine Chance sein kann
Der Schlüssel zum Umgang mit
einer Affäre ist es, sich selbst
ändern zu wollen und nicht den
Ehepartner. Diesen Rat gaben
die Villinger Paartherapeuten
Ines und Bernhard Mäulen am
Mittwoch in der Schwenninger
Stadtbibliothek.

MARTIN ZIMMERMANN

Villingen-Schwenningen. „Trotz der
pseudo-lockeren Umgangsweise ist
die Affäre im individuellen Rahmen
nach wie vor der Super-GAU, sozusa-
genderHerzinfarkt füreineEhe“, sag-
te Bernhard Mäulen. Dennoch besage
die Statistik, dass sich mehr Leute da-
für entscheiden, beim Ehepartner zu
bleiben, als zur Affäre zu ziehen, so
Mäulen.

Am Anfang einer Paartherapie sei es
für den Therapeuten nicht absehbar,
wie sich sein Klient entscheide, sagte
Mäulen. „Wenn uns Leute anrufen,
geht es zunächst nur ums Überleben,
weil es da um ganz intensive Gefühle
geht. Ich glaube nicht, dass der
Mensch dafür gemacht ist, seinen In-
timpartner zu teilen“, so der Thera-
peut. Wichtig sei, dass der Betrogene
nicht den großen Ringrundruf bei al-
len Freunden und Verwandten starte,
weil das zusätzlich eine Form des so-
zialen Selbstmordes für die Ehe sei.
„Wir versuchen Techniken zu finden,
um mit der Wut umzugehen. Einen
Schrei loslassen, ist besser als
Schimpfworte. Schimpfworte haben
Widerhaken, die Wunden reißen“, so
Mäulen.

„Wir schauenalsTherapeutennicht
nach Moralbegriffen, sondern fragen
nach dem Warum“, sagte seine Ehe-
frau Ines Mäulen. Die Gründe für eine
Affäre seien vielfältig, selten aber
komme es in einer glücklichen Ehe, in
der alles optimal laufe, zu einer Affäre.
Die häufigsten Gründe dafür, dass je-
mand fremdgehe seien Hunger nach
Liebe, Sex, Zärtlichkeit oder Anerken-
nung, eine plötzliche Liebe und die
Gier, sowohlSicherheitalsauchAben-

teuer haben zu wollen. Ebenso könne
es sein, dass ein Geliebter als Flucht-
helfer benutzt werde, um den Ab-
sprung aus einer festgefahrenen Be-
ziehung zu finden oder dass ein Part-
ner der sich ohnmächtig fühle, weil
der andere Partner mehr Geld verdie-
ne oder gesprächiger sei, die Affäre
benutze, um sein Selbstbewusstsein
zustärken.

Die seelischen Auswirkungen für
eine Ehe seien ein extremer Verlust an
Vertrauen und Selbstvertrauen beim
Betrogenen, der nur schwer wieder-
herzustellen sei. Der Betrüger habe
dabei häufig das Gefühl zwei Men-
schenzuliebenundsichentwederden
rechten oder den linken Arm abha-
cken zu müssen. „Viele Paartherapeu-
ten fangen erst an, wenn die oder der
Geliebte nicht mehr da ist. Manchmal
ist das aber so schnell gar nicht realis-

tisch“, sagte Bernhard Mäulen. Am
schlimmsten sei es, wenn jemand gar
keine Entscheidung treffe und zwi-
schen Frau und Geliebter hin und her
pendle, weil damit der letzte Rest Ver-
trauenzerstörtwerde,sagteMäulen.

Ines Mäulen betonte, dass Frauen
genauso oft Affären hätten wie Män-
ner. „Bei Männern waren Affären frü-
her einfach gesellschaftlich eher ak-
zeptiert als bei Frauen. Dieser Unter-
schied besteht heute zum Glück nicht
mehr.“ Der Schlüssel zur Aufarbei-
tung einer Affäre bestehe darin, dass
Betrogene nicht die Schuldfrage stell-
ten, sondern aus der Opferrolle her-
auskämen und sich als Beteiligte sä-
hen. Auch die Frage „Was hat die, was
ich nicht habe?“, führe nicht weiter,
weil man sich nicht mal eben 20 Jahre
jünger machen könne, sagte Ines
Mäulen. Der Schlüssel zur Aufarbei-

tung einer Affäre bestünde vielmehr
darin, sich selbst zu finden und sich
selbst Gutes zu tun. „Sie können den
Partner nicht ändern. Darauf haben
Sie keinen Einfluss. Sie können nur
sich selbst ändern“, so die Paarthera-
peutin. Es sei ohnehin nicht gut, sich
in eine Abhängigkeit von einem Part-
ner zu begeben und das ganze Wohl-
befinden von ihm abhängig zu ma-
chen. „Ihr Partner kann auch morgen
einen Autounfall haben oder Krebs
bekommen. Der Einzige, den sie das
ganze Leben lang haben, sind Sie
selbst. Sie müssen mit sich selbst klar-
kommen“, so Mäulen. Alleine sein sei
für Männer oft schwieriger als für
Frauen.

Die Paartherapeutin rät zu dieser
Phase der Selbstfindung unabhängig
davon, ob am Ende eine Trennung
stehe oder nicht. „Eine Trennung ist

nicht das Schlimmste. Das Schlimms-
te ist, wenn Paare zusammen blieben
und sich gegenseitig das Leben zur
Hölle machen“, weiß Ines Mäulen. Es
gebeaberauchDreiecksbeziehungen,
die sich über Jahre stabilisierten. Die-
seseienaberdieAusnahme.

Genauso könne das Auffliegen
einer Affäre aber auch eine Chance für
eine Ehe sein. „Das prominenteste
Beispiel dafür sind die Clintons. Sie
hatten ungünstige Voraussetzungen,
weil ihr Ehe- und Sexualleben öffent-
lich im Fernsehen ausgebreitet wur-
de. Trotzdem ist Hillary bei Bill ge-
blieben und offensichtlich funktio-
niert die Ehe jetzt wieder“, sagte Ines
Mäulen. Es gebe also Hoffnung für be-
trogene Ehepartner. „Aber auch die
Clintons hatten professionelle Hilfe.
Sie hätten es nicht alleine geschafft“,
fügteBernhardMäulenhinzu.
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Zum Frühstück
regionale Produkte
Lange Tafel: Lions Club freut sich über Spenden

Gut frühstücken und dabei noch
Gutes tun – dies können die Be-
sucher bei der „Langen Früh-
stückstafel“ des Lions Club Do-
nau-Neckar am morgigen Sams-
tag vor dem Schwenninger Mus-
lentzentrum. Von 9 bis 12.30
Uhr dauert die Aktion zuguns-
ten der Vesperkirche.

Schwenningen. Selbstverständlich
besteht das Frühstück aus Produkten
der Region. Die Wurst spendet die
Metzgerei Grötzinger, die Wecken
sind eine Gabe aus dem Salinencafé
und der Hefezopf wird vom Café Hä-
ring spendiert. Das Schwenninger E-
Center Culinara stellt frisches Obst
und Gemüse bereit. Selbstgemachte
Marmelade und Kuchen kommen
von den Club-Mitgliedern. Auch Brot
und Käse, Kaffee und Tee wird es am
kommenden Samstag vor dem Mus-
lenzentrum in Schwenningen geben.
Die Wäscherei Klaiber kümmert sich
um die schönen, weißen Tischde-
cken, wie sie das für die Versperkir-
che auch immer macht. Die som-
merlichen Blüten auf den Tischen
kommen von Blumen Lamprecht.

Die Aktion „Lange Frühstücksta-
fel“ vor dem Muslenzentrum orien-
tiert sich am Gedanken der Vesper-
kirche, die der Service-Club seit vie-
len Jahren unterstützt. Daher waren
auch Stadtpfarrer Frank Banse und
die Kirchengemeinderäte gleich be-
geistert, als die Lions mit dieser Idee
kamen. Für die Mitglieder des Lions

Clubs beginnen nächstes Jahr welt-
weit die Feierlichkeiten zum Hun-
dertjährigen Bestehen des Clubs. Als
größte Serviceorganisation der Welt
mit über 46 000 Lions Clubs und gut
1,4 Millionen Mitgliedern in 210
Ländern ist Lions eine der größten
Nichtregierungs-Organisationen
überhaupt. Volker Horstmann von
der Steuerberatergesellschaft Dr.
Strohm hat sich deshalb für die Kin-
der etwas Besonderes einfallen las-
sen: Er wird Luftballons verteilen mit
dem Lions-Logo.

Die Mitglieder des Lions Clubs
Donau-Neckar kommen aus der
ganzen Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg. Sie unterstützen viele so-
ziale Projekte in der Region. Unter
anderem die Schwenninger Vesper-
kirche, den Bunten Kreis in Villin-
gen-Schwenningen, Frauen helfen
Frauen in Rottweil oder die Klasse
2000 in Donaueschingen.

eb

Petra Eisenbeis-
Trinkle, Sekretärin
des Lions Club
Donau-Neckar

Die Villinger Paartherapeuten Ines und Bernhard Mäulen referierten darüber, wie man mit außerehelichen Affären umgehen kann. Foto: Martin Zimmermann
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